




Die letzte Pflicht

kindlicher Liche und Dankbarkeit
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Fhrem geliebteſten Bater
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am 27ſten des Auguſtmonats 1758

im HErrn entſchlafen

Deſſen
Betrübte Kinder.

Torgan,
gedruckt bey Friedrich Samuel Rudel.



 JS hr Tdranen, die ihr zartlich fleßt,
K DS ſammlet euch bey dieſen Gruften,Wo

D—
Ein Denkmal ſeiner Treu zunſtiften!

dmnner Dem waelcher eurer wurdig iſt,

allJ Jüeht bange JZeugen unſrer Pfücht,
Von dem erſchrocknen Angeſicht,

Und macht ein kindlich Auge trube.

Entdeckt ein wundgeſchlagnes Herz,

Entdeckt den ſehnſuchtsvollen Schmerz,

Und in dem Schmerz die Dankpflicht unſrer- Liebe.

6ie ehrfurchtsvolle Liebe ſpricht

Jtzt nur durch Thranen in den Blicken:
Denn Warte laßt der Schmerz uns nicht.

Was wir veuieren, auszudrucken.
Zu heftig fuhlet unſir Bruſt

Den unerſetzlichen Verluſt:

Denn wer kann mehr als wir vermiſſen?

Das ſchonſte Gluck verlieren wir;

Der beſte Vater wird in Dir,
Geliebtes Haupt, uns noch zu fruh entriſſen.



nnJu fruh fur unſre Zartlichkeit,

Wenn Dir die letzte Deiner Stunden,

Die letzte Deiner Lebenszeit,

Mit achtzig Jahren erſt verſchwunden.

Da brach auch noch der Schmerz herfur,

Da, theurer Vater, wurden wir
Dich noch beweinen und beklagen;

Ach aber, da von uns die Gruft

Dich ſo viel Jahre fruher ruft,
Was ſollen wir vor banger Wehmuth ſagen?

cy2Wehmuthig ſagen wir, was wir

Aus der Erfahrung ſagen konnen,

Wenn wir voll Dankbarkeit in Dir

Der beſten Vater Beyſpiel nennen.

Die ungefarbte Frommigkiit,

Die Demuth, die Gelaſſenheit,

Die Neigung, jedermann zu dienen,

Die treue Sorgfalt fur Dein Haus;
Dies breitet Deinen Nachruhm aus,

Und laßt ihn noch ass De inem Grabe grunen.

5

Ach! dies beweinenswerthe Grab,

Halt jene treue Hand verborgen,

Die alles uns ſo liebreich gab,
Womit die beſten Vater ſorgen.

Dies Auge ſchließt die lange Nacht,

Das ſtets fur unſer Heil gewacht.

Hier, in des Todes Staub geſtrecket,

Hier lieget unſer liebſtes Gluck;

Wir wunſchen es umſonſt zuruck-
Umſonſt! das Grab, das Grab hat es bedecket.



I

Jedoch auf ewig nicht bedeckt!

Kein Grab halt ewig die Erloſten;

Denn Jeſus, der ſie auferweckt,

Wird ſie in ſeinem Lichte troſten.
Der HErr gebeut, die Altmacht ſpricht:

Jhr Todten lebt! und es geſchicht.

Es bildet ſich der Staub in Glieder,

Und ſchneller als ein Augenblick

Kommt der getrennte Geiſt zuruck,

Und denkt in dem belebten Korper wieder.

ann, liebſter Vater, wird uns Dir,
Dich uns, der Himmel wieder geben.
Jn jener Freude werden wir

Mit Dir Gott ewig ſchaun, und leben.

Dies lindert zwar den ſtarken Schmerz:

Doch aber fuhlt noch unſer Herz

Die Wunde, die ihm Gott geſchlagen,

Weil Sebhnſucht Lieb und Dankbarkeit

Die treue Wehmuth uns gebeut,

Wenn wir auch gleich wie Chriſten um Dich klagen.
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